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Mit der autogerechten Stadt wurden in den vergangenen 

Jahrzehnten Knotenpunkte entwickelt, die insbesondere den Kfz-

Verkehr leistungsfähig abwickeln sollen. Doch gerade in urbanen 

Räumen, die heute durch einen hohen MIV-Anteil und somit Stau 

und hohen CO2-Emmissionen geprägt sind, nimmt die Bedeutung 

und Nachfrage einer nachhaltigen Mobilität verstärkt zu und es 

findet vermehrt Fuß- und Radverkehr statt. 

Die Bedürfnisse der "schwachen" Verkehrsteilnehmenden werden 

bei vorhanden Knotenpunkten oft nicht ausreichend berücksichtigt.

Konflikte und Beinaheunfälle zwischen Fuß-, Rad

und Kfz-Verkehr an Knotenpunkten

Projektziele

 Beinaheunfälle zwischen Fuß-, Rad- und Kfz-Verkehr an großen Knotenpunkttypen identifizieren

 Risikomanagement für Fuß- und Radverkehr an verschiedenen Knotenpunkttypen 

 Handlungsleitfaden für Verkehrsplanung und -politik 

 Einbindung der Ergebnisse in die Regelwerke/Richtlinien der FGSV

Projekt „RisiSens“

Praxispartner (assoziiert): Mercedes-Benz AG, Stadt Stuttgart, Stadt Wiesbaden

Projektlaufzeit: 01.07.2022 – 30.06.2024

Dieses Projekt (HA-Projekt-Nr.: 1363/22-68) wird aus Mitteln des Landes Hessen und der HOLM-

Förderung im Rahmen der Maßnahme „Innovationen im Bereich Logistik und Mobilität“ des Hessischen 

Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen gefördert.

Eigene Darstellung (2022)

Erhebung von Beinaheunfällen

Verkehrs-

regeln

Geschwindig-

keit

menschliches 

Versagen

Ursache

Tageszeit

Verkehrs-

menge

Freigabe-

zeiten

Räumweg

Abstände 

zw. 

Beteiligte

Beteiligte

Ablauf

Reaktionen

Standort in 

Kreuzung

Begegnen 

Hinter- bzw. 

Nebeneinader

Beinaheunfälle


